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Wekanntmachung .
Die Frühjahrskontrollversammlungen im Jahre 1904
finden im Kontrollbezirk Neuenbürg wie folgt statt :
Kontrollstation Wildbad am IS . April , S Uhr nachmittags

in der Trinkhalle für die Gemeinde Wildbad .
Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen :
Die Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten

der Reserve und Landwehr I . Aufgebots, die Dispositionsurlauber ,
Reservisten und Landwehrleute >. Aufgebots einschließlich der Halb¬
invaliden , sämtliche Ersatzreservisten, sowie die zur Disposition der Er¬
satzbehörden entlassenen Mannschaften (einschließlich der zur Disposition
der Ersatzbehörden entlassenen zeitig Halb » und Ganzinvaliden) .

Diejenigen Mannschaften der Jahresklasfe 1892, welche in der
Zeit vom 1 . April bis 30 . September ins stehende Heer eingetreten
sind, werden im letzten Jahre ihrer Dienstpflicht in der Landwehr
l . Aufgebots bei den Herbstkontrollversammlungenzur Landwehr I I . Auf¬
gebots überführt und sind von der Teilnahme an den Frühjahrs-
kontrollversammlungen dieses Jahres entbunden. Dieselben haben viel¬
mehr bei den Herbstkontrollversammlungen dieses Jahres zu erscheinen.

Militärpäsfe nebst den darin befindlichen Kriegsbeorderungen
bezw. Paßnotizen , sowie Führungszeugnisse sind mit zur Stelle zu bringen.

Die Mannschaften haben bei Strafoermeidung mit sauber ge¬
reinigten Füßen zu erscheinen, weil letztere gemessen werden . Es wird
darauf hingewiesen , daß bei sämtlichen Mannschaften, auch bei den¬
jenigen , welche bereits gemessen find , Fu Messungen vorgenommen weiden.

Stöcke, Schirme, Zigarren rc . sind vor Beginn der Kontroll-
versammlung abzulegen .

Unentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen wird mit
Arrest bestraft.

Anzug der Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militär¬
beamten der Reserve und Landwehr Ueberrock oder Waffenrock und Mütze .

Calw , den 14 . März 1904 .
Bezirkskommando .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , den 29 . März 1904 . Stadtschultheiftenamt :

Bätzner .
Ueber die Feiertage verzapft prima

AM Wock-Wer
Carl Traust zum „ Badischen Hof".

Koromek ' - Kosen ,
« 5 Pfg .,

MskuiL -Kosen ,
Kon fern- und
Schokol'od-Kcrsen,
Schokolade

billigst bei
üoklLouältor

Nieine

Mer -AussLekung-
eine reichhaltige , halte dem geehrten Publikum angelegentlichst empfohlen

Wildbad .

- KA/acill/rF .
Zur Feier unserer

laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Ostermontag , den 4 . April 1SV4

in den Gasthof zum „ Badischen Hof " freundlichst
ein und bitten, dies als persönliche Einladung annehmen
zu wollen .

4

Kirchgang um 12 Uhr vom Gasthaus zum
„ Wilden Mann" aus .

Von den Feiertagen an wieder Ausschank von

tm tlWldm ,
Wennbochbrouerer.

tz

Meine reichhaltige, mit dem Feinsten ausgestattete

habe ich eröffnet und lade zu zahlreichem Besuche freund« M
liehst ein . D

H . Lindenberger ,
Konditor.

Karamell -Hasen werden pfundweise abgegeben.

.4,.

Meine mit dem Feinsten ausgestattete

Gster - Ausstellung
ist eröffnet und lade zu deren Besichtigung höflichst ein .

G. Nornetsch , Bäcker.

aller "Mt
werden schnell, sauber und billig angefertigt in der

Buchdruckcrei von Beruh . Hvfmautt .



Wildtad .

j. nls . äuQ § .

Zur Feier unserer

ehelichen Werbindung
laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag den 3 . April 1904
in das Gasthaus zur „Eisenbahn " freundlichst ein und
bitten, dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen .

Gottlob Riexinger
Frida Haag .

Kirchgang um 1 Uhr vom „Graf Eberhardt" aus .

I)u8 dost« brüksliiok ist
Lübeck

'
« Veiübeereü - LükLü

ein äolikstos unll Zesunäss Ooträvk von linkem Mkevvert
rmmtäglioben Osdrauok kür seäormonn, anstatt Kakkoo unll

loe . Von ärrtlioksn ^ utoritaton kür Darm - null lVIa ^on-
leillenäe , Meiebsürbli^s null Llntarmo bosonllsrs ompkoblsn .
WKIKLWUb ' K - K .4K ^0 eotleiäet auob bei längerem Oe-
brauoN nickt , wie ^ ewöbnliober links » , bat keine vsrstopkoolle ,
sondern <lio Verüs >ung körllsinllo Wirkung, ist llsskslb llas
beste Ikübstück tür Kinllor unll bcsonllcrs sueb kür Lorsonsu,
welebe viel sitren oller Kranke , welebs liegen müssen.

— — OebeiuII erkültlick . - -
ln Willlkrul bei Herrn Dr . 6url ületLKtzi ', llok- ^ potksko.

Alleinige Kal 'riknnisn :
F» . Fr »,v « < Fe «r . llntei tüi kbeim > 8tlltlKu?t.

. 2 .
nur kostet die in Heilbronn täglich für das Vierteljahr in Heil¬
erscheinende bronn, Württemberg und in

ganz Deutschland. — Bestell -'FietrtlV ungen bei allen Postämtern,
samt dem dreimal wöchentl . er ' Pasteten und den bekannten
scheinendenUuterhaltungsblatt u ' ^ gknten .
der achtseitigen illustrierten Gratis - Verbreitetste Zeitung des
Wochenschrift „Der praktische württembergischen Unter -
Landwirt " (besonders bezogen pro landes .

Quartal 30 Pfg . Amtsbl . für dieOberamtsbezirke .
Heilbronn , Neckarsulm, Wrinsberg und allgemeines Aiyeigeblatt für Brackenheim und Wimpfen .

Inserate h aben bei der Auflage von ca . 13500 Exemplaren stets den besten Erfolg : die Colonel¬
zeile kostet von obigen fünf Bezirken 10 Pfennig und von Auswärtigen 15 Pfennig .

frei iuS Haus

Wohnung .
Eine schöne Wohnung im 2 . Stock

von 5—7 Zimmern mit Gas- und
Wasserleitung nebst Zubehör in der
Nähe des Kurplatzes haben per I . Juli
evtl, per 1 . Mai zu vermieten

Geschwister Freund ,
Hauptstraße 104.

Laramell-Hasen,
letztere das Pfd . zu 70 Pfg . , em¬
pfiehlt Ernst Rometsch, Bäcker .

Viskuithasen,
Biskmtlämmchen

empfiehlt Bäcker Bechtle .
Zirka 30 Zentner gut emgeörachtes

eu « .

(Bergfutter ) hat zu verkaufen
W . Woerner ,

Villa Wilhelm a .
Prima italienische

ItOK - IIÜdllOl '

sind zu haben bei
Adolf Blumenthal

Geflügelhandlg.

W i 1 d b a d .
WekcinnImcuHung .

Wegen Amtsübergabe ist die Kasse der Stadtpflege vom
1 . bis 15 . April d . I . geschlossen.

Den 31 . März 1904 . Stadtschultheistenamt :
B ä tz n e r.

On8tknu8 / » !' ,M 86nl>n!m".
Während der Feiertage Ausschank von

ff . Wolk -Wiev .
Ernst Schaeffler .

Grnpfehle zur - Scrrlon
die größte Auswahl geschmackvoll garnierter

ÜLwöü-
, UäellM- Ullä Llüäerbüte

von den feinsten Modellen bis zu den einfachsten Sachen.
Ich kann jeder in Betracht kommenden Konkurrenz die Spitze

bieten und verarbeite auch zu den billigsten Hüten nur gute Zutaten
und sichere geschmackvolle, pünktliche Arbeit zu.

^ irmu : l? riaa Litr.
Pforzheim , Wildbad ,

B a h n h o f straße 6 . König - Karl - Straße 89.

sowie auch

Avl
'
llrbto

1 ziv * in allen
Farben

empfiehlt Chr . Batt .

>8l06KÜ86llO
empfiehlt
_ Hermann Kuhn.

8l06lilt86it6
Pfund 25 Pfg .

empfiehlt Chr . Batt .
4

ist

Massenartikel
mit

Wie sen V er öienst .
Off . a . d . Exp .

Ein jüngeres

Miiclltm
von hier gegen gute Bezahlung für
den Sommer gesucht,

l Wer ? sagt die Exped. d . Bl. ss
lieber die Saison wird ein

Uääodon
von 14 — 15 Jahren zu einem
größeren Kinde gesucht.

Von wem ? sagt die Exp . d . Bl .

InvAABselleo-

der Lust hat , die Sattlerei gründ
lich zu erlernen, nimmt in die Lehre empfiehlt

E . Hagenlocher .

färben ». Lacke
F . Hanselmann .

Maler.

Samstag , den 2 . April
d . I ., abends 8 Uhr
Mlm rlg - Versammlung
im Restaurant zum „ Ventilhorn".

Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten . Der Vorstand .

Neueste Nachrichten.

Rom , 29 . März. Unter Bezugnahme auf
die Meldung eines englischen Blattes über eine
Verschwörung gegen das Leben des Papstes
teilt „ Giornale d 'Jtalia " mit ! Vor ungefähr
14 Tagen wurde ein Kardinal benachrichtigt ,
daß in Südamerika eine Verschwörung angezett
telt worden sei, um den Papst jzu töten. Der
Kardinal setzte den Papst und die italienische
Polizeibehörde davon in Kenntnis .

Petersburg , 30 . März. AtnMch wird

gemeldet : General Kuropatkin richtet an den
Zaren folgendes Telegramm : Ich habe die Ehre ,Euer Majestät alleruntertänigst von nachfolgen¬der Meldung des Generals Mitschenko vom
28 . März, 10 Uhr abends, benachrichtigen :

Drei Tage hintereinander haben wir kleinere
Patrouillen japanischer Kavallerie zu veranlassen
gesucht, sich mit uns im Gefechte einzulaffen .Aber die feindlichen Patrouillen machten beim
Zusammenstoß mit uns Kehrt und zogen sich
jenseits von TschöngdschU zurück. Nachdem ich
erfahren hatte , daß 4 feindliche Schwadronen
sich jenseits von TschöngdschU befinden , mar¬

schierten wir am 25 . März auf Kasan zu und
trafen mit 6 Kompagnien am 28 . März 10 '/«
Uhr in der Frühe von TschöngdschU an . . So
bald unsere Vorposten sich der Stadt näherten ,
eröffnet ? der Feind unter dem Schutz der
Mauern das Feuer . Zwei Schwadronen saßen
sofort ab und besetzten die an die Stadt an¬
stoßende Höhe, von wo sie in einer Entfernung
non 6ok) Schritt den Kampf aufnahmen. In
der Stadt schien 1 Kompagnie Infanterie und
1 Schwadron Kavallerie im Hinterhalt zu sein.
Unsere Mannschaften, durch 3 Kompagnien ver¬
stärkt , eröffneten ein Kreuzfeuer aus die Japaner



Trotz dieses Umstands Und döL von Uns einge¬
nommenen Stellung leisteten die Japaner tap¬
feren Widerstand . Nach ^2 ständigem erbitter¬
tem Kampf stellten die Japaner das Feuer ein,
um sich in die Häuser zurückzuziehen . An zwei
Stellen wurde die Fahne des Roten Kreuzes ge¬
hißt . Bald darauf rückten auf der Straße von
Kasan 2 Schwadronen Japaner in voller Karriere
an , denen es gelang, in die Stadt einzudringen.
Eine dritte zog sich unter den Salven unserer
Leute in Unordnung zurück. Man sah Menschen
und Pferde stürzen . Während einer Stunde
feuerten unsere Truppen noch auf die in der
Stadt befindlichen Japaner und verhinderten sie,
die Häuser zu verlassen, M Stunden nach
Beginn des Kampfes erschienen auf der Straße
nach Kasan 4 japanische Kompagnien, die zum
Angriff eilten . Ich gab Befehl zum Aufsitzen
und alle russischen Kompagnien zogen, unter Be¬
deckung durch eine Kompagnie, in voller Ord¬
nung im Schritt vorbei und stellten sich hinter
dem Berg in Feldkolonne auf . Die Verwundeten
hatten sie im Vordertreffen bei sich. Die in
Unordnung gebrachten japanischen Schwadronen
konnten augenscheinlich die von uns verlassene
Höhe nicht rasch besetzen und die Infanterie war
noch zurück. Die die Nachhut schützendeAbteil¬
ung kam in der Nähe von Kuakson an und
machte dort 2 Stunden Halt, um die Verwunde¬
ten zu verbinden. 9 Uhr erreichten sie Noossan.
Vermutlich erlitten die Japaner große Verluste
an Leuten und Pferden . Auf unserer Seite
sind 3 Offiziere schwer verwundet und 1 leicht,
von Kosaken 3 gefallen und 12 verwundet, da¬
runter 5 schwer. General Mitschenko betont die
ausgezeichnete Haltung der Offiziere und der
Kosaken , namentlich der 3 . Kompagnie des argu -
nischen Regiments unter Befehl des Grafen
Krasnostanow .

Rundschau .
Neuenbürg , 29 . März. Sicherem Ver¬

nehmen des „ Enztälers" zufolge , ist Oberamt¬
mann Kälber als Hilfsarbeiter zur Dienstleist¬
ung bei der K . Zentralstelle für Gewerbe und
Handel berufen worden, er wird den Dienst bei
der K . Zentralstelle bereits am 5 . April d . I .
antreten . ,

Heilbronn , 28 . März. Im PyMMegen
Otto und Kaiser, Heilbronner Nahrungsmittel-
fabriken, welche früher im Geschäft von C . H .
Knorr tätig waren und Rezepte abschrieben und
Geschäftsgeheimnisse für sich verwendeten, wurde
Montag nachmittag 5 Uhr folgendes Urteil ver¬
kündet : 1 . Kaiser wird wegen Unterschlagung,
wegen je eines Vergehens des vollendeten und
des versuchten Betrugs (in einer Handlung mit
einem Vergehen gegen das Nahrungsmittelgesetz
zusammentreffend ) zu 8 Monaten 3 Tagen Ge¬
fängnis (abzüglich 3 Monat 15 Tage für er¬

littene Untersuchungshaft) und wegen unlauteren
Wettbewerbs zu 1200 Mk. Geldstrafe (im Nicht¬
einbringungsfall zu 3 Monaten Gefängnis ) ver¬
urteilt ; vom Vergehen des Diebstahls freige¬
sprochen . Das Verfahren wegen eines weiteren
Vergehens des unlauteren Wettbewerbes wird
eingestellt . 2 . Otto wird je wegen eines Ver¬
gehens des vollendeten und des versuchten Be¬
trugs (in einer Handlung mit Vergehen gegen
das Nahrungsmittelgesetz zusammentreffend) zu
8 Monaten Gefängnis und wegen unlauteren
Wettbewerbs zu 1200 Mk. Geldstrafe (im Nicht¬
einbringungsfall 3 Monat Gefängnis ) verurteilt .
3 . Beiden Angeklagten werden die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren ab¬
erkannt. 4 . An die Aktiengesellschaft C . H .
Knorr haben die Angeklagten als Gesamtbuße
2000 Mk . zu zahlen . 5 . Das beschlagnahmte
Rezeptbuch wird eingezogen . 6 . Die Angeklag¬
ten haben die Kosten zu tragen , mit Ausnahme
der Punkte , in denen Freispruch oder Einstellung
des Verfahrens erfolgte. Auch haben sie der
Nebenklägerin die dieser erwachsenen Auslagen
zu ersetzen . Kaisers Antrag auf Haftentlassung
wird abgelehnt. Das Urteil wurde nach der
„Neckarztg ." von dem den Saal und die Korri¬
dore füllenden Publikum mit lebhaftem Murren
entgegen genommen , das den Vorsitzenden ver-
anlaßte , energisch mit Räumung des Saales und
mit Bestrafung der Ruhestörer zu drohen.

Wieder ein Prozeß gegen Heilbronn ?
In einer Stuttgarter Zettung wird berichtet :

Eine Klage aus Zahlung von 125 000 Mk .
hat der Bankdirektor Kayser , ein vielfacher
Millionär, gegen die Stadt Heilbronn ange¬
strengt. Die letztere benötigt zur Enzkorrektion
das Gelände von Kayser ; eine Kommission
hat dessen Wert im Zwangsenteignungsver¬
fahren auf 48000 Mk. festgesetzt . Die Be¬
völkerung ist auf den Ausgang des Prozesses
gespannt.

Heilbronn liegt aber bekanntlich immer noch
am Neckar ; das sollte man auch in Stuttgart
wissen . Die Stadt , gegen die Kayser klagt , ist
Pforzheim . Die Stadt Heilbronn hat genug
an ihren Prozessen ; man braucht ihr nicht noch
einen weifeven hinzuzuredigieren.

Ellwangcn , 28 . März. Ein Fischräuber.
Unweit der hiesigen Stadt hat am Samstag
ein Flaschnermeister in der Jagst mit einer
Falle einen Fischotter von 10 Pfund und einer
Länge von 1 Meter gefangen.

Gerabronn , 28 . März. In eine miß¬
liche Lage, geriet gestern der Ziviltransporteur
Haußmann aus Bartenstein , als er einen Ge¬
fangenen nach Langenburg transportierte. Auf
der Landstraße begegneten ihm 2 weitere Hand¬
werksburschen und wollten ihren Kollegen be¬
freien , was ihnen auch gelaug , jedoch die

Papiere konnten sie Haußmann nicht entreißen,
nach den 3 Flüchtigen wird eifrig gefahndet.

Marbach , 29 . März. Leichenfund. Ge¬
stern wurde am Rechen des Elektrizitätswerks
die Leiche eines neugeborenen Kindes aus dem
Neckar gezogen . Ob das Kind als Leiche oder
lebendig in den Neckar geworfen wurde, wird
die Untersuchung ergeben .

Vom Bodensee , 28 . März. In der Nähe
der Rheinmündung wurde ein Wels gefangen,
der eine Länge von 160 cm hatte, und einen
Zentner wog . Das Tier ist eines der größten
der in den letzten Jahren im Bodensee gefangenen
Fischexemplare .

Tages - Nachrichten.
Karlsruhe , 29 . Mär ; . Vom 24. auf 25 .

ds . Mts . kamen lt . „ B . Pr . " einer Dame auf
der Reise von Wien hierher Pretiosen , vier
goldene Broschen , sämtliche mit Brillanten ,
Rubinen und Smaragden besetzt , ferner eine
lange weiße Perlhalskette , deren Schlößchen
ebenfalls mit Edelsteinen besetzt ist , im Gesamt¬
wert von etwa 6000 Mk . abhanden.

Königshütte . Wegen Fortnehmens einer
Zeitungsnummer von der Türklinke wurde eine
Frau vom Schöffengericht hier zu einem Tage
Gefängnis verurteilt .

Seligenstadt , 29 . März. Samstag nach¬
mittag schüttete das 8jährige Tvchterchen des
Gerbers V . Link den Inhalt einer Petroieum -
kanne über das glimmende Herdfeuer . Dabei
explodierte das Gefäß . Das Kind erlitt schwere
Brandwunden am Oberkörper und liegt hoff¬
nungslos darnieder .

München , 29 . März. Die „Allgemeine
Zeitung" erfährt aus sicherer Quelle : Zwischen
sämtlichen Privat -Feuerversicherungen Deutsch¬
lands ist ein Kartell abgeschlossen worden, das
bezweckt , die von den Versicherten zu leistenden
Prämien auf einer gewissen Höhe zu halten und
jede Art von , Unterbietung zu vermeiden.

Speyer , 29 . März. Der 63 Jahre alte
Tagner Michael Leithner von Berghausen , wel¬
cher an Fallsucht litt, wurde am Samstag vor¬
mittag im Speyerer Rheinwald in der Nähe
des Kugelfanges, wohin er sich zum Zwecke des
Holzsammelns begeben hatte, tot aufgefunden.
Leithner scheint in einem epileptischen Anfall zu
Boden gefallen und da er auf dem Gesicht lie¬
gend gefunden wurde, Hilfslos erstickt zu sein.

Freiburg (Schweiz », 29 . März. Gestern
nachmittag 2,23 Uhr wurde im Kanton Freiburg
ein starkes Erdbeben verspürt .

Kleinniedesheim , 28 . März. Ueber ein
mysteriöses Vorkommnis ist heute von hier aus
der Gendarmerie in Diemstein berichtet worden.
Es wurde dieser nämlich gemeldet , daß die Ehe¬
frau eines hiesigen sehr angesehenen Bürgers

Das rote Gespenst.
Novelle aus der Zeit der großen Revolution

von C . H, Burg .
Nachdruck verboten .

Danton seufzte nur :
„Mensch, so sprich ein Wort !"
„Morgen , übermorgen ! Morgen habe ich

noch eine Unterredung mit Robespierre ! "
„Na , endlich, endlich !"
Am andern Morgen begab sich Danton um

9 Uhr in die rus Mcsiss , wo Casus Luijon-
nais wohnte .

Er fand Frau Bertha nebst Gräfin Viola
allein.

Als die Gräfin ihn erkannte , erblich sie,
sagte aber kein Wort.

Danton sah sie durchdringend an und sagte :
„Cajus nicht daheim ?"
„ Er ist im Dienste, Bürger ! "
„ Lion ! Sagt ihm , er solle morgen um

9 Uhr die Wache an der Ports Llartin inne
haben !"

„Wohl !"
Danton wandte sich an Gräfin Viola r
„Seien Sie morgen früh um 8 Uhr in der

Oour äu Oommsros , meiner Wohnung !"
„Wie, Sie kennen mich ?"
„Da haben Ew . Gnaden völlig rechte

Gehen Sie morgen dreist zu ihm , denn sein !
Gattin Louison ist der rettende Engel für Sie l "

„In ! "
Er machte ihr ein Zeichen des Schweigens

und ging .
Die Gräfin sah die Konünissarsgattin an ,

diese sah betroffen sie an.
„ Wie mag das zugehen ? " fragte die letztere.
Die Gräfin blickte still drein.
„Vielleicht hat er mich in Arcis sur Aube

erkannt, als ich bei Cardeau war, das Geld
zur Reise zu holen ! "

„Haben Sie Danton dort gesprochen ? "

„Kein Wort !"
„Hat er sie gekannt ? "
„ Ich glaube es jetzt !"
„Er ist nicht der Schlechteste ! Ich habe es

a stets gesagt !"
„Was mag er von mir wollen ?"

„Ich glaube es zu erraten ; der Man ist
eit kurzem ein anderer geworden ! "

„Besser oder schlechter ? " ^
„Besser ! Er soll dem Triumvirat nicht

nehr passen ! "
„Und welches wird sein Schicksal werden ? "

„Die Guillotine wird ihm die letzte Toilette
nachen ! "

Die Gräfin schauterte . . . ^
„Lassen Sie Cajus nur nichts merken ! Er

oäre auch ein erträglicher Ehemann unter nor-
nalen Zuständen » aber die 40 Sous täglich
jaden ihm den Kopf verdreht ! "

„ Ja . ja , es geschehen merkwürdige Dinge
mter der Sonne, Bertha ?"

„ Gebe es Gott ! Ich wüßte auch nicht,
oas ich ansangen Me , wenn ich Monsieur

d ' Aurillac nicht erreichen sollte ! Fast sollte
man auch wünschen, durch Louision selig zu
werden !"

„Ist auch über Sie das Sterbensweh schon
gekommen ? Es ist jetzt eine allgemeine Krank¬
heit !"

„Ja , das ist es ! Am schlimmsten stehen
sich die Triumvirn dabei, die notgedrungen nach
ihrem Programme weiter leben müssen !"

„ Sagen Sie das nicht ! Man will wissen,
daß Robesbpierre nicht so spartanerhaft lebe !"

„Das wird schon iso sein ! Ich halte ihn
für den größten Heuchler ! "

„Das ist er auch, aber Danton ist jetzt- das
Gegenteil von ihm ! "

„Das glaube auch ich ! Ich kann mir auch
denken, daß zwei Männer solcher Gegensätze
nicht lange neben einander hergehen können ! "

„So ist es ! In der Tat murmelte man
schon seit langem davon , daß die Gemäßigten
eine Gefahr für die Republik seien ; nur die
Schrecken haben eine nachhaltige Wirkung für
sie ! Ihre Köpfe müssen deshalb fallen ! "

„Ich weiß es nicht ! Mich dünkt , diese
Menschen ohne Herz müssen schon gänzlich ver¬
tiert sein, um dem Schrecken nicht mehr auf sich
eine Einwirkung zu verstatten !"

„ Schweigen wir , Cajus kommt !"
Der Hausherr kam halb berauscht zu Hause

an, wo er allerlei verdächtige Redensarten hören
ließ , von neuen Hekatomben» die man der Göt¬
tin Liberias schlachten werde.

Am selbigen Nachmittage hatte Danton seine
letzte Unterredung mit Robespierre , diejj aber



gestern astend äuf der Rückfahrt von Weisen --
heim a . S . nach hier samt ihrem in ihrer Be¬
gleitung befindlich gewesenen 13 Jahre alten
Sohn kurz vor Heßheim von dem Knecht ange¬
fallen und tätlich angegriffen worden sei . Der
Angreifer sollte es dabei auf eine Geldsumme
von 200 Mk . abgesehen haben , die der Ange¬
griffenen von ihrem in Weisenheim a . S . wohnen¬
den Vater für den Knaben als Konfirmations¬
geschenk übergeben worden war . Später ist
dann der Gendarmerie gegenüber der Fall so
dargestellt worden , daß nicht der Knecht die In¬
sassen des Wagens überfallen , sondern daß dieser
selbst von drei Unbekannten überfallen und be¬
droht worden sei . Die Sache ist noch unauf¬
geklärt .

Frankfurt a. M ., 29. März. Die Ver¬
höre von Groß und Stafforst , die auf kurze
Zeit unterbrochen waren , find wieder ausge¬
nommen worden . Groß hat , nach und nach in
die Enge getrieben , Zugeständnisse gemacht.
Zuerst wollte er Stafforst überhaupt nicht kennen.
Jetzt gab er endlich zu, er sei mit Stafforst bei
Lichtenstein gewesen. Bei dem Mord will er
aber nur eine passive Rolle gespielt haben .
Stafforst behauptet bekanntlich das Gegenteil .
Die Untersuchung stand vor dem Abschluß . Sie
wird sich indeß , da die Behörde eine neue Spur
verfolgt , noch einige Zeit hinziehen . — Gestern
meldete sich nämlich bei der Polizei ein Frauen¬
zimmer , mit dem Groß häufig verkehrte und
dem er oft von seinen Plänen erzählte . Die
Zeugin gab an . Groß habe schon vor Weih¬
nachten davon gesprochen, einen umzubringen ,
damit er zu Geld komme. Er werde einem
Helfer eine Spur zeigen . Die Polizei sucht
nun nach diesem Helfer . Man vermutet , daß
der erste Komplize des Groß beizeiten zurück¬
trat , daß Groß dann später zufällig mit Staf¬
forst zusammenkam und diesen für seinen Mord¬
plan gewann . (Frkf . Ztg .)

Darinstadt , 28 . März. Heute nacht ge¬
rieten zwei Brüder , der bei der Stadtkasse be¬
schäftigte Schreibgehilfe Friedrich Hofmann und
der Schlosser Heinrich Hofmann , beide ledig ,
und bei ihrer Mutter in der Kiesstraße wohnend ,
auf dem Nachhauseweg in Streit . In der
Wohnung angekommen , brachte der Schreibge¬
hilfe Friedrich H . seinem auf ihm knieenden
Bruder mit dem Taschenmesser mehrere Stiche
in den Unterleib mit solcher Heftigkeit bei, daß
am Aufkommen des Verletzten gezweifelt wird .
Der Täter ist verhaftet .

Dresden , 29 . März. In der Pirnaer
Duellaffäre legten die Leutnants Gerlach und

Korn , die am 16 . März wegen Zweikampfes
vom Kriegsgericht der 32 . Division zu 2 Jahren
bezw . 1 Jahr 3 Monaten Festungshaft ver¬
urteilt worden sind, Berufung ein .

Buenos Aires , 29 . März. Der deutsche
Vizekonsul Dufay in Salta wurde von einem
italienischen Bettler aus persönlicher Rachsucht
ermordet . Der Mörder wurde verhaftet .

Rom , 29 . März. Das Schwurgericht in
Lucera sprach die drei Mädchen , welche ihren
gewissenlosen Vater ermordet hatten , frei . Das
Urteil wurde vom Publikum mit Enthusiasmus
augenommen .

Rußland und Japan .
Söul , 28 . März. Hier verlautet : Zwischen

Andschu und Tschoengdschu fand ein Gefecht
statt , in welchem 50 Japaner und 100 Kosaken
getötet oder verwundet worden sind .

Petersburg , 29 . März. Hier wird ver¬
sichert, England habe an Japan 10 Torpedo¬
boote verkauft und bereits abgeliefert .

Unruhen in Deutsch -Südwestafrika .
Berlin , 29 . März. Einem Telegramm

des Gouverneurs Leutwein vom 28 . März zu¬
folge meldet Major Glasenapp vom 24 . d . M .
aus Onjatu , daß die Gegner von Owikokorero
nach Okatumba , in größeren Trupps auch nach
Okatjongeonna abgezogen sind . Owikokorero
hält Glasenapp besetzt .

Verschiedenes .
Was Brieftauben wert sind . Von den

Preisen , die gute Brieftauben besonders bei
Versteigerungen erzielen , macht man sich ge¬
wöhnlich keine rechte Vorstellung . Vor einigen
Wochen wurden in Frankreich für 92 Tauben
des Züchters Concke 3772 Fr . gezahlt , also
durchschnittlich 41 Fr . für jede Taube . Bald
darauf brachten 196 Tauben von M . Hausenne ,
Verniers , 14000 Fr ., was einen Preis von
71 Fr . für die Taube ergibt . Einzelne viel¬
umstrittene Tauben brachten 240 , 300 , 400 und
550 Fr . Ein Liebhaber hat für drei Tauben
eine Summe von 1485 Fr . gezahlt .

Für den 2 . Deutschen Abstineuten -
tag in Altona ist soeben Herr Landrichter
Dr . jur . Popert ans Hamburg , der bekannte
Verfasser des aufsehenerregenden Werkes „Ham¬
burg und der Alkohol " als Redner gewonnen
worden . Wegen eines zweiten hervorragenden
Redners schweben noch die Verhandlungen .

Der beste Zeitungsberichterstatter ist nicht
imstande , interessante und die Wahrheit mel
dende Telegramme vom russisch - japanischen
Kriegsschauplätze zu senden. Warum das
so ist, berichtet der Korrespondent des Pariser
„ Matin " , namens Giffard . Am 26 . Februar
erhielt er in Charbin die amtliche Mitteilung ,
daß er seine Telegramme nur einliefern dürfe,
wenn sie mit der Unterschrift des Generals
Wolkow versehen wären . Das sei der Befehl
des Admirals Alexejew . Er begab sich also
mit drei Depeschen über den letzten Angriff der
Japaner auf Port Arthur nach dem Quartier
des Generals am äußeren Ende der Neustadt .
Der Weg durch den Schnee war lang , da sein
Gasthof sich in der Altstadt befindet , die Neu¬
stadt aber drei Kilometer abliegt undjwohl auch
drei Kilometer lang ist . Der General , der
gerade beschäftigt war , empfing ihn nicht, ließ
ihm aber durch eine französisch sprechende Dame
mitteilen , er möchte sich an den General Gelinsky
wenden . Da General Wolkow nicht Französisch
verstehe , verlasse er sich inbetreff der Telegramme
ganz auf den Chef seines Stabes . Eine Ordo¬
nanz führte unseren wackeren Giffard einen
Kilometer weit zu einem großen Schuppen , wo
die Bureaus untergebracht find . General
Gelinsky wies ihn zu einem Obersten , der aber
kein Wort Französisch verstand . Schließlich ge¬
langte der Franzose zu dem Obersten Potapow ,
mit dem er sich endlich verständigen konnte .
Potapow versprach Giffard alle Unterstützung ,
gab ihm seine Bureaustunden an , tröstete ihn
mit der Versicherung , daß man aus seinen De¬
peschen nur die Angaben über Truppenstärke
und russische Stellungen streichen werde , die den
Japanern nützen könnten , und klebte schließlich
einen Stempel auf das Telegramm , das ihm
Giffard vorlegte . Kreuzvergnügt stampfte der
Zeitungsmann nun durch den tiefen -Schnee zum
Telegraphenamt und fand dort auch einen fran¬
zösisch sprechenden Beamten . Dieser nahm die
gestempelte Depesche, sah sie an und reichte sie
wieder zurück mit der Erklärung , er dürfe nur
solche weitergeben , die den Namenszug des
Generals Wolkow trügen ; dahin laute aus¬
drücklich der Befehl des Admirals Alexejew.
Alle guten und bösen Worte nützten nichts ; der
Beamte blieb unerschütterlich . Was sollte unser
Giffard nun tun ? Er wanderte draußen im
Schnee eine Viertelstunde grübelnd hin und her ;
dann raffte er sich zu einem vernünftigen Ent¬
schluß auf und — ging zu Bett ; die drei
schonen Depeschen staken friedlich in seiner Rock¬
tasche und schliefen mit ihm um die Wette .

außerordentlich merkwürdig verlief . Danton
sprach von unschuldig Getöteten .

„Und wer sagt Dir , Bürger Danton , daß
nur einer unschuldig starb ? " fragte der Heuchler .

„Du hörst es, " sprach Danton zu Desmou -
lins , der bei ihm war , „ es ist niemand un¬
schuldig getötet worden ! "

Er sagte es spöttisch, satyrisch , Demoulins
lächelte .

Dieses Wort und dieses Lächeln hat Robes -
pierre nie vergeben !

Am Abende kam er mit Saint - Just und
Cauthon in einem kleinen Gasthofe bei Saint
Cloud zusammens, wo sie damals ihre Geheim -
Zusammenkünfte abhielten . Hier wurden die
Verhaftungen beschlossen!

Danton kehrte zu seiner Louison zurück und
warf sich dröhnend in einen Sessel , indem er
stöhnte :

„ Sie werden es nicht wagen !"

Louison glättete rasch die Zornesfalten auf
seiner Stirn und brachte ihren George schnell
wieder zur Ruhe .

Am anderen Morgen trank er mit seiner
Gattin die Schokolade , als es schüchtern klopfte .

Es war Gräfin Viola .
„Madame, " sagte Danton , „ ich weiß , daß

Sie Frankreich zu verlassen wünschen ! Ich habe
hier einen Paß für die Bürgerin Babette Dupin
ausgestellt ! Werden Sie denselben umgesäumt
benutzen ?"

„Jawohl , Bürger !"

Louison umgab sie mit Güte :
„Sprechen Sie auch nichts BöseS vün George !"

„Niemals l "

„ Begleite die Gräfin , George ! "

„ Sogleich !"
Sie wonderten schweigend bis zur Porte

Martin , wo er von der Gräfin Abschied nahm ,
wobei er murmelte :

„ Eine gute Tat habe ich wenigstens nun¬
mehr vollbracht ! "

An der Wache stand Cajus Louijonnais und
salutierte .

Viola entging allen Nachstellungen und kam
glücklich in der Vandrö an , wohin sie wollte .

An demselben Vorniittage ward Danton in
seiner Wohnung verhaftet .

Er folgte den Häschern willig nach der Eon -
ciergerie , aber eine Stunde schon später brachte
man ihn in Geheimhaft .

„So haben sie es dennoch gewagt ! " schrie
er hier . „ Und dieses erbärmliche Volk erhebt
seine Hand nicht bei der Schande ? "

Am anderen Morgen ward er verhört ; die
Richter zitterten , als er sagte :

„ Mein Name ist George Danton ! Ich bin
bekannt genug und wohne im 0 „ » r äu Cnm -
moioo ; meine Wohnung wird bald das Nichts
sein , mein Name aber wird im Pantheon der
Geschichte thronen ! "

Als man ihn Verbrechen gegen die Repu¬
blik anklagte , donnerte er in seiner alten Weise
gegen die Ehrsüchtigen und Tyrannen , die gegen
ihn , den echten Patrioten , es wagten , von Ver¬
brechen zu reden .

„Laßt die befreite Champagne , die Päffe der
Argonnen reden ! Jemand , der wie ich den
14 . Juli , den 6 . Oktober , den 20 . Juni und
10 . August gemacht hat , des Verbrechens an -
klagen , es ist lächerlich ! "

Die Richter zitterten , und Matt fürchtete

die Erregung des Konvents . Deshalb verur¬
teilte man ihn ohne ihn weiter zu hören . Eben¬
so seine Freunde Desmoulins , Westermann , Lac-
roix , Herault de Sachelles , Chabot und andere .
Der elftere rief noch auf dem Karren das Volk
zu seiner Rettung auf , Danton stand bei seinem
Falle ehrfurchtgebietender da , als je auf der
Rednertribüne . Er forderte Desmoulins auf :

„Laß doch dieses ekle Lumpengesindel !"
Vor dem Hinrichtungsakte befahl er dem

Henker :
„Meinen Kopf sollst Du dem Volke zeigen ,

wenn alles vorüber ! Er ist es wert !
Und in der Tat geschah es so ! Nach Dan -

tons Tode erreichte der Schrecken seine höchste
Höhe , es starben in dieser Zeit während der
letzten 3 Monate cher Schreckensherrschaft jeden
Tag auf dem Schaffst in Paris gegen 120 bis
130 Menschen , bis die Blutmenschen zuletzt auch
des ewigen Mordens satt waren . Lucile , Des¬
moulins Gattin , starb einige Tage nach ihrem
Gatten unter dem Vorwände einer Verschwör¬
ung im Gefängnisse . Dann bildete sich eine
solche wirklich gegen Robespierre , der er erlag .
Das Volk tanzte um die Guillotine , der auch
er .zur Beute fiel . Das Blut Dantons hatte
ihn erstickt , wie jemand gesagt hatte , an dem
Tage , wo das Volk seinen verlorenen Verstand
wiederfand , wie Gensonnä bei seinem Tode
richtig angedeutet hatte .

Es mußten aber noch unheilvolle Zeiten
folgen , bis die so mühsam erkämpfte Republik
Napoleon Bonaparte wie eine reife Frucht in
den Schoß fiel . Aber auch dieser leuchtende
Komet mußte zuletzt seinem Schicksale erliegen !

— Ende . —
Dtuck und Verlag der Bernh . Hofmann '

schen « uchdruckerei in Wildbad . tzür die Redaktion verantwortlich , i . V Reinhardt daselbst-
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